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Vorwort des Präsidenten

Die EIB-Gruppe finanziert und fördert Projekte, von 
denen eine starke Wirkung ausgeht – auf Unterneh-
men und Menschen in ganz Europa und darüber hi-
naus. Diese Wirkung konnten wir in den zurücklie-
genden Jahren rapide steigern. Das gelang, weil wir 
die verfügbaren Gelder nun noch intelligenter ein-
setzen, um einen maximalen Effekt auf die Volkswirt-
schaften zu bewirken. Dazu kombiniert die EIB-
Gruppe ihre Finanzierungen mit privatem Kapital, 
EU-Mitteln und Zuschüssen sowie Beratungsleistun-
gen ihrer Experten.

2016 stellte die EIB-Gruppe 83,75 Milliarden Euro be-
reit. Mit ihrem Portfolio aus Darlehen, Garantien und 
Beteiligungen konnte sie Gesamtinvestitionen von 
280 Milliarden Euro mobilisieren – ein wahrhaft be-
achtliches Ergebnis. Aus dem Umfang und der Trag-
weite ihrer Projekte ergeben sich jedoch auch gewisse 
Herausforderungen – allen voran der Kampf gegen 
rechtswidrige Verhaltensweisen und Handlungen. 

1	  G20-Aktionsplan zur Korruptionsbekämpfung für 2017–2018, Gipfel 2016 in Hangzhou, 5. September 2016, Download:  
http://www.g20.utoronto.ca/2016/g20-anticorruption-action-plan.pdf 

2	 OECD, Übereinkommen über die Bekämpfung von Bestechung: Verzeichnis der nationalen Kontaktstellen für die internationale Zusammenarbeit, Juni 2016, Download: 
http://www.oecd.org/daf/anti-bribery/WGB-Country-Contact-Points-International-Cooperation.pdf 

Auf der internationalen Agenda hatte der Kampf gegen 
Korruption 2016 einen festen Platz. Die G20-Staaten 
verabschiedeten bei ihrem Gipfel in China im Septem-
ber den G20-Aktionsplan zur Korruptionsbekämpfung 
für 2017–2018, der daran erinnerte, dass „die Korrupti-
on der Kern vieler Herausforderungen ist, denen die 
Welt derzeit gegenübersteht. Korruption unterminiert 
die Good Governance, untergräbt das Vertrauen der 
Menschen in öffentliche Institutionen, unterläuft Ent-
scheidungsprozesse, bremst die Wirtschaftsentwick-
lung und unterstützt das organisierte Verbrechen.“1

Die internationalen Organisationen wurden bei die-
sem Gipfel in China von den G20-Staaten aufgefordert, 
den Kampf gegen Korruption noch stärker ins Zent-
rum zu rücken. Die OECD unterstrich ihrerseits, wie 
„entscheidend eine wirksame internationale Zusam-
menarbeit zwischen den Ländern für die erfolgreiche 
Ermittlung, Strafverfolgung und Sanktionierung inter-
nationaler Korruptionsdelikte“ ist.2

Die EIB ist durch den gesamten Projektzyklus 
hindurch bestrebt, Betrug und Korruption 
zu unterbinden. Kommt es dennoch dazu, 

unternimmt sie unverzüglich Schritte, um diese 
Missstände zu beheben.
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Der EIB-Gruppe kommt im Kampf gegen Betrug und 
Korruption eine maßgebliche Rolle zu. Sie ist – gemes-
sen am Volumen – der größte multilaterale Anleihe
emittent und Darlehensgeber weltweit. Deshalb bildet 
die Betrugs- und Korruptionsbekämpfung zwangsläu-
fig einen wichtigen Bestandteil ihrer Tätigkeit. Wir 
müssen uns des Betrugs- und Korruptionsrisikos jeder-
zeit bewusst sein und alles daransetzen, diesem mög-
lichst weitreichend gegenzusteuern – zum Beispiel 
durch entsprechende Weiterbildungen und Präven
tionsstrategien, aber auch durch einschlägige Integri-
tätsklauseln in unseren Verträgen … denn die EIB ver-
gibt ihre Darlehen nicht um jeden Preis. 

Im Rahmen ihrer „Null-Toleranz-Politik“ hat sich die 
EIB-Gruppe verpflichtet, rechtswidrige Verhaltenswei-
sen und Handlungen, die ihre Tätigkeit oder ihre Pro-
jekte beeinträchtigen, zu bekämpfen. Dies umfasst 
nicht nur Betrug oder Korruption, sondern auch Kollu-
sion, Nötigung, Behinderung, Geldwäsche und Terro-
rismusfinanzierung. Die EIB ist durch den gesamten 
Projektzyklus hindurch bestrebt, Betrug und Korrupti-
on wann immer möglich zu unterbinden. Kommt es 
dennoch zu solchen Handlungen, unternimmt sie un-
verzüglich Schritte, um diese Missstände zu beheben. 
Null-Toleranz-Politik heißt, dass Korruption in keinem 

Szenario akzeptabel ist. Die Abteilung Betrugsbe-
kämpfung wird aktiv, sobald irgendwo ein Verdacht 
auf irgendeine Form rechtswidriger Verhaltensweisen 
und Handlungen aufkommt, und leitet die entspre-
chenden Maßnahmen ein.

Die Betrugsbekämpfungsstrategien der EIB-Gruppe 
gelten für alle Vertragspartner, Sponsoren, Projektträ-
ger und Auftragnehmer, die an Projekten der EIB oder 
des EIF beteiligt sind. Sie verpflichten diese, Verdachts-
momente oder Hinweise auf rechtswidrige Verhaltens-
weisen und Handlungen jeder Art an die Abteilung 
Betrugsbekämpfung der Generalinspektion zu melden. 

Die EIB-Gruppe unternimmt alle Anstrengungen, da-
mit ihre Mittel bestimmungsgemäß eingesetzt werden 
und ihre Null-Toleranz-Politik erfolgreich ist. Dieser Be-
richt zeigt, welchen Anteil die Abteilung Betrugsbe-
kämpfung der Generalinspektion daran hat.

� Werner Hoyer
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Wir blicken auf ein schwieriges, arbeitsintensives Jahr 
zurück: 2016 stieg die Zahl der Fälle, die zu Untersu-
chungszwecken an die Abteilung Betrugsbekämp-
fung der Generalinspektion (IG/IN) weitergeleitet wur-
den, weiter an. Gleichzeitig starteten wir verschiedene 
neue Initiativen, die in diesem Bericht näher vorge-
stellt werden. 

In den elf Jahren des Bestehens der Abteilung versuch-
te IG/IN stets, Integritätsthemen ins Zentrum zu stellen 
und Risiken im Zusammenhang mit rechtswidrigen 
Verhaltensweisen und Handlungen gegenzusteuern. 
Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Überblick 
über die Tätigkeit von IG/IN im Jahr 2016. Er stellt ver-
schiedene real existierende Untersuchungsfälle und 
Probleme im Zusammenhang mit rechtswidrigen Ver-
haltensweisen und Handlungen so detailliert wie zu-
lässig vor. Damit wollen wir zu einem besseren Ver-
ständnis für das Mandat von IG/IN sowie die Aus- 
wirkung von Integritätsdefiziten auf die EIB-Gruppe 
beitragen.1

1	 Wie in der Transparenzpolitik niedergelegt, ist die Bank einerseits den Grundsätzen der Transparenz und der generellen Anerkennung des Informationsanspruchs der Öffentlichkeit 
verpflichtet, andererseits hat sie ausgehend vom Unionsrecht jedoch auch die Pflicht zur Wahrung des Berufsgeheimnisses. IG/IN muss die Vertraulichkeit der Untersuchungsverfah-
ren und der damit verbundenen Informationen gewährleisten, um die Integrität, den Zweck und das Ergebnis der Untersuchungen nicht zu gefährden. Veröffentlicht IG/IN Informa-
tionen zu untersuchten Fällen, handelt es sich deshalb stets um einen Kompromiss zwischen Transparenz und Vertraulichkeitsverpflichtung, da beidem Rechnung zu tragen ist.

IG/IN untersucht jedoch nicht nur – als einzige Stelle 
innerhalb der EIB-Gruppe – rechtswidrige Verhaltens-
weisen und Handlungen, sondern führt darüber hin-
aus auch proaktive Integritätsprüfungen durch. Außer-
dem informiert IG/IN die obere Führungsebene der 
Bank über schwerwiegende Unregelmäßigkeiten wie 
Betrug und Korruption, die andernfalls unerkannt ge-
blieben wären und zuvor nicht gemeldet wurden. Aus 
der Tätigkeit von IG/IN (aus den Untersuchungen und 
aus den Erkenntnissen und Ergebnissen proaktiver In-
tegritätsprüfungen) werden außerdem Empfehlungen 
zur Stärkung des Kontrollrahmens der Bank abgeleitet.

Für die reaktive ebenso wie für die proaktive Arbeit 
von IG/IN kommt den Klauseln in den Verträgen zwi-
schen der Bank und ihren Darlehensnehmern eine 
wichtige Bedeutung zu. Sie gewährleisten den Zugang 
zu Unterlagen und Informationen, auf deren Basis  
IG/IN alle erforderlichen Daten sammeln und die Fak-
ten gegebenenfalls objektiv beurteilen kann. 

Zusammenfassung des Generalinspektors
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Zusammenfassung des Generalinspektors

Eine Analyse der von IG/IN bearbeiteten Fälle zeigt, in 
welchen Sektoren die meisten Verdachtsmeldungen 
eingingen, aus welcher Quelle sie stammten und wel-
che Art von Fällen zur Untersuchung an IG/IN weiter-
geleitet wurden. 2016 untersuchte IG/IN rechtswidrige 
Verhaltensweisen und Handlungen in zahlreichen Sek-
toren, wobei 17 Prozent einen Bezug zum Verkehrssek-
tor aufwiesen. Mit Abstand die meisten Verdachtsmel-
dungen, die bei uns eingehen, betreffen Betrug und 
Korruption. 53 Prozent der 120 Fälle, mit denen IG/IN 
2016 befasst wurde, meldeten Beschäftigte der 
EIB-Gruppe. Diese Statistik verdeutlicht, wie wichtig 
die Mitarbeit und Meldepflicht unserer Beschäftigten 
ist, wenn es darum geht, Missstände zu erkennen und 
zur Sprache zu bringen. Für die Untersuchungsbeauf-
tragten von IG/IN ist es unerlässlich, Zeugen und Per-
sonen, die Gegenstand einer Untersuchung sind, per-
sönlich zu treffen und relevante Geschäftsbücher und 
Aufzeichnungen einzusehen. Deshalb unternahmen 
sie 2016 insgesamt 82 Dienstreisen in Länder Europas, 
Afrikas, Lateinamerikas und des Nahen Ostens.

Zur Erfüllung der Aufgaben von IG/IN müssen die Mit-
arbeiter der Abteilung mit den nationalen Ermitt-
lungs-, Strafverfolgungs- und Korruptionsbekämp-
fungsstellen der Länder, in denen die EIB Darlehen 
vergibt, Kontakte pflegen und effizient zusammenar-
beiten. Gleichzeitig besteht aber auch eine enge Ko-
operation mit anderen internationalen Finanzierungs-
institutionen, der Europäischen Kommission und dem 
OLAF. 2016 intensivierte IG/IN die Zusammenarbeit 
und den Informationsaustausch mit nationalen Behör-
den und Ermittlungsstellen anderer internationaler 
Organisationen – vor allem durch die Umsetzung der 
Vereinbarung über die Verwaltungszusammenarbeit 
mit dem OLAF und die Unterzeichnung von Vereinba-
rungen zur Zusammenarbeit mit Rechtsdurchset-
zungs- und Korruptionsbekämpfungsstellen in Italien, 
Lettland und Malawi. 

Im Rahmen des strategischen Planungsprozesses stell-
te IG/IN 2016 eine Reihe Neuerungen vor: Die Seite 
zum Betrugsmeldeverfahren auf der Website der EIB 
steht jetzt in 30 Sprachen zur Verfügung, um die Mel-
dung von Verdachtsmomenten hinsichtlich rechtswid-
riger Verhaltensweisen und Handlungen zu vereinfa-
chen.2 Außerdem formalisierte IG/IN ein neues 

2	 Vgl. „Wie man Betrug oder Korruption meldet”: http://www.eib.org/about/accountability/anti-fraud/reporting/index.htm

Verfahren zur Erfassung und Beurteilung von Fällen, 
das derzeit im gesamten Team eingeführt wird. Ziel ist 
ein systematischeres und effizienteres Fallauswahlver-
fahren. 

Des Weiteren verstärkte IG/IN 2016 die Sensibilisie-
rung gegen Betrug. Unter dem provokativen Titel 
„Fraud and Corruption: who cares?“ organisierte die 
EIB am 9. Dezember 2016 erstmals eine Veranstaltung 
zum internationalen Antikorruptionstag. Am selben 
Tag lud die Bank auch zu einem Seminar für An-
spruchsgruppen in ihrem Brüsseler Büro ein. Experten 
von Transparency International, vom OLAF, von der 
Siemens Integrity Initiative und der Construction Sec-
tor Transparency Initiative sowie von IG/IN referierten 
zum Thema Integrität bei großen Infrastrukturprojek-
ten. 

Abschließend möchte ich allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der EIB-Gruppe sowie unserer externen 
Partner danken, die 2016 mutmaßlich rechtswidrige 
Verhaltensweisen und Handlungen meldeten. Denn es 
ist vor allem ihr Verdienst, dass IG/IN 2016 zahlreiche 
Untersuchungen einleiten und erfolgreich abschlie-
ßen konnte. Diese Untersuchungen zusammen mit di-
versen anderen Antibetrugsstrategien und -initiativen, 
die wir in diesem Bericht vorstellen, ermöglichen es 
der EIB-Gruppe überhaupt erst, ihren Part auf der welt-
weiten Antikorruptionsagenda zu übernehmen und 
Betrug und Korruption bei ihren Tätigkeiten und Pro-
jekten weiterhin zu bekämpfen.

Jan Willem van der Kaaij 
Generalinspektor

http://www.eib.org/about/accountability/anti-fraud/reporting/index.htm


6 Betrugsbekämpfung – Tätigkeitsbericht  2016

Korruption ist ein Phänomen mit erheblichen negati-
ven Auswirkungen, auch auf die finanzierten Projek-
te. Die EIB betont in ihrem Grundsatzpapier „Politik 
zur Bekämpfung und Verhinderung rechtswidriger 
Verhaltensweisen bei der Tätigkeit der Europäischen 
Investitionsbank“1 genau wie der EIF in seinem Strate-
giepapier „Politik zur Bekämpfung und Verhinderung 
von Korruption, Betrug, Kollusion, Nötigung, Geldwä-
sche und Terrorismusfinanzierung bei der Tätigkeit 
des Europäischen Investitionsfonds“2, dass die 
EIB-Gruppe keine rechtswidrigen Verhaltensweisen 
und Handlungen im Zusammenhang mit ihrer Tätig-
keit duldet. Darunter versteht sie Korruption, Betrug, 
Kollusion, Nötigung, Behinderung, Geldwäsche und 
Terrorismusfinanzierung. 

Zum Kampf gegen Betrug und Korruption gibt es kei-
ne Alternative. Er kann das tägliche Leben der Men-
schen maßgeblich verbessern und entscheidet mit-
unter sogar über Leben und Tod. Gravierende 
Baumängel an Infrastruktureinrichtungen können 
beispielsweise Verletzungs- oder Todesopfer kosten. 
Wenn ein Wasserprojekt nachlässig realisiert wird, 
steigen unter Umständen die Krankheitsfälle in der 
ärmsten Gesellschaftsschicht, das heißt bei denjeni-
gen, die sich eine medizinische Behandlung am we-
nigsten leisten können. Es gibt viele Beispiele dafür, 
was passieren kann, wenn die EIB nicht mit der gebo-
tenen Sorgfalt überwacht, dass ihre Mittel bestim-
mungsgemäß eingesetzt werden: Projektbeteiligte 
missbrauchen für den sozialen Wohnungsbau vorge-
sehene Mittel für eigene Zwecke und zum Nachteil 
derer, die auf Sozialwohnungen angewiesen sind. 
Oder ein Straßenprojekt wird nicht spezifikationsge-
mäß durchgeführt und verursacht deshalb höhere 
Instandhaltungskosten als im Budget vorgesehen, 
sodass dem betreffenden Land nur eine Steuererhö-
hung bleibt.

1	 Betrugsbekämpfungspolitik der EIB: http://www.eib.org/infocentre/publications/all/anti-fraud-policy.htm
2	 Betrugsbekämpfungspolitik des EIF: http://www.eif.org/news_centre/publications/anti_fraud_policy.htm

Die Teammitglieder von IG/IN bringen Erfahrung als 
Ermittler oder Strafverfolger sowie zahlreiche weitere 
berufliche Hintergründe mit und verfügen über ent-
sprechendes Know-how in den Bereichen Ermittlung, 
forensische Prüfung und Informationsanalyse.

Das Mandat von IG/IN

IG/IN kommt über den 
gesamten Projektzyklus eine 

wichtige Rolle zu:  
Die Abteilung hilft, rechtswidrige 
Verhaltensweisen und Handlungen 
zu verhindern, bevor diese 
stattfinden, und stellt sicher, dass 
Verdachtsmomente gemeldet 
werden. Außerdem übernimmt 
IG/IN gegebenenfalls die 
professionelle Untersuchung der 
Fälle und trägt dazu bei, eventuelle 
Wiederholungen zu verhindern.



Forensik
Aufgrund der rasanten Entwicklung digitaler Technologien stellen sich dem Bereich 

der digitalen forensischen Untersuchungen ständig neue Herausforderungen. 
Effiziente Untersuchungen hängen zunehmend von der technischen Ausstattung 

und Sachkenntnis ab, um eventuell in Computersystemen, auf Speichermedien oder 
anderen elektronischen Geräten vorhandene digitale Beweismittel zu sichern. Für  

IG/IN ist es daher wichtig, die Untersuchungskapazität in der IT-Forensik auszubauen. 

2016 führten die computerforensischen Untersuchungen erneut zu guten 
Ergebnissen. In einem Fall unterstützte IG/IN eine nationale Stelle maßgeblich 

im Bereich der IT-Forensik durch die Analyse großer Mengen wichtiger digitaler 
Informationen. Letztendlich konnten in diesem Korruptionsfall zwei Betrüger 

festgenommen und Manipulationen bei mehreren Projekten nachgewiesen werden. 

?
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Die Arbeit von IG/IN umfasst folgende Kerntätigkeiten:

Untersuchungen: Sie machen den Großteil der Arbeit von IG/IN aus (Entgegennahme, Beurteilung und Unter-
suchung von Verdachtsmeldungen hinsichtlich rechtswidriger Verhaltensweisen und Handlungen, die von der 
EIB-Gruppe finanzierte Aktivitäten, Mitglieder der Leitungsgremien oder Mitarbeiter der EIB-Gruppe betreffen).

Grundsatzinitiativen: Beratung bei der Formulierung der Grundsatzdokumente der Bank und Empfehlungen 
für die Dienststellen im Zusammenhang mit rechtswidrigen Verhaltensweisen und Handlungen.

Mitarbeiterschulungen und Sensibilisierung gegen rechtswidrige Verhaltensweisen und Handlungen: Dies 
umfasst die Sensibilisierung innerhalb und außerhalb der Bank, Kontakte zu anderen internationalen Organisa-
tionen, um zu ermitteln, ob es gemeinsame Ansätze gibt, Briefings für die obere Führungsebene zu wichtigen 
Themen, Präsentation der Sichtweise von IG/IN zu für die Bank relevanten Themen und Treffen mit dem Präsi-
denten, den Vizepräsidenten, dem Direktorium und dem Prüfungsausschuss sowie dem Prüfungsgremium des 
EIF, um diese über Themen von besonderer Bedeutung zu informieren.

Proaktive Integritätsprüfungen: Aufdeckung rechtswidriger Verhaltensweisen und Handlungen sowie an-
derer Schwachstellen bei von der Bank finanzierten Projekten mithilfe forensischer Methoden. Ausgangspunkt 
der proaktiven Integritätsprüfungen ist das Risiko, nicht eine spezifische Verdachtsmeldung.

IG/IN ist mit Verwaltungsbefugnissen ausgestattet – es handelt sich nicht um eine Rechtsdurchsetzungs- oder 
Strafverfolgungsstelle. Die Tätigkeit von IG/IN kann jedoch dazu führen, dass entsprechende Fälle an nationale 
Strafverfolgungsbehörden übergeben werden. Die Art der Tätigkeit erfordert, dass IG/IN mit nationalen Ermitt-
lungs-, Strafverfolgungs- und Korruptionsbekämpfungsstellen in den Ländern, in denen die EIB-Gruppe tätig 
ist, in Kontakt steht und effizient zusammenarbeitet. 

Das Mandat von IG/IN
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IG/IN 2016 – die wichtigsten Zahlen

neue  
Verdachtsmeldungen120
% der Fälle betrafen 
EU-Mitgliedstaaten27,5
Dienstreisen82

Fälle  
abgeschlossen 116

% der Verdachts
meldungen stammten 
von Mitarbeitern53

% der Verdachts
meldungen betrafen 
Betrugsfälle35,8

Fälle insgesamt  
bearbeitet 229
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Unsere Ergebnisse im Jahr 2016

Die Untersuchung von Verdachtsmeldungen hin-
sichtlich rechtswidriger Verhaltensweisen und Hand-
lungen, die mit Projekten der EIB-Gruppe in Zusam-
menhang stehen, bildet die Kernaktivität von IG/IN. 
IG/IN ist die einzige Stelle, die durch die Betrugsbe-
kämpfungspolitik der EIB und des EIF mit der Unter-
suchung aller Verdachtsmeldungen hinsichtlich Kor-
ruption, Betrug, Nötigung, Kollusion, Behinderung, 
Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung beauftragt 
ist. Im Jahresverlauf 2016 gingen 120 neue Verdachts-
meldungen bei IG/IN ein. Insgesamt wurden 229 Fälle 
bearbeitet (einschließlich noch offener Fälle aus dem 
Vorjahr). Die Zahl der neuen Meldungen und die Zahl 
der Fälle, die 2016 abgeschlossen wurden (116), hiel-
ten sich fast die Waage. In den vergangenen vier Jah-
ren nahm die Zahl der Fälle, die zur Untersuchung an 
IG/IN gemeldet wurden, um ca. 30 Prozent zu. 2016 
untersuchte IG/IN zudem mehrere neue Fälle, die auf-
grund ihrer Art und Komplexität überdurchschnitt-
lich viele Ressourcen in Anspruch nahmen.

Neue Meldungen 2011–2016
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Überblick über die Fälle im Jahr 2016

EIB + EIF 2012 2013 2014 2015 2016

Im Lauf des Jahres neu eröffnete Fälle 93 92 116 114 120

Im Lauf des Jahres abgeschlossene Fälle 74 72 132 115 116

Zum Jahresende untersuchte/beobachtete Fälle 106 126 110 123 153

In Untersuchung befindliche Fälle (zum 31.12.) - - 79 109 113

In Beobachtung befindliche Fälle (zum 31.12.) - - 31 14 40

Unsere Ergebnisse im Jahr 2016
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Ende 2016 waren noch 113 Fälle offen.

Das Balkendiagramm zeigt, wie viele Fälle jeweils aus 
dem Vorjahr ins nächste Jahr übertragen wurden. Zu 
einem gewissen Grad ist diese Übertragung unver-
meidlich, weil die in den letzten Monaten des Jahres 
eingehenden Fälle beispielsweise nicht zum Jahresul-
timo abgeschlossen werden können. Andererseits 
kann eine hohe Übertragungsrate auch auf eine ge-
wisse Ressourcenknappheit hindeuten.

■ �In Beobachtung befindliche Fälle
■ �In Untersuchung befindliche Fälle

Zum Jahresende noch offene Fälle
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Meldungen, die IG/IN nicht untersucht

Kein von der EIB-Gruppe finanziertes Projekt

Die Abteilung Compliance-Überwachung informierte IG/IN, dass die Staatsanwaltschaft den 
Sitz eines Darlehensnehmers der EIB durchsuchte und gegen diesen ermittelt. IG/IN 
beschaffte sich einschlägige Informationen zu diesem Fall und kam zu dem Schluss, 

dass sich die Ermittlung lediglich auf ein Projekt bezieht, das nicht von der Bank 
finanziert wird. Der Fall wurde abgeschlossen, bleibt jedoch unter Beobachtung, da 

potenziell neue Projekte mit dem Darlehensnehmer vereinbart werden könnten.

Keine rechtswidrigen Verhaltensweisen und  
Handlungen innerhalb der EIB-Gruppe

IG/IN erhielt eine Beschwerde über angebliche Sonderrechte und Vorzugsbehandlungen 
für ein Mitglied des Personals. Im Rahmen einer vorläufigen Prüfung wurden alle 

relevanten Informationen zusammengetragen. IG/IN stellte fest, dass keine ausreichend 
stichhaltigen Beweise vorlagen, um rechtswidrige Verhaltensweisen und Handlungen 

zu belegen, die in den Geltungsbereich der Betrugsbekämpfungspolitik fallen.
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Unsere Ergebnisse im Jahr 2016

Die Mitarbeiter von IG/IN unternahmen 2016 zu Un-
tersuchungs- und anderen Zwecken insgesamt 82 
Dienstreisen, unter anderem in Länder der EU, Osteu-
ropas, Afrikas und Mittelamerikas. Dies ist ein deutli-
cher Anstieg gegenüber 2015 (57 Dienstreisen). Von 
den Dienstreisen im Jahr 2016:

•	 nahm an 37 Reisen mehr als ein Mitarbeiter von 
IG/IN teil,

•	 waren 14 Reisen mit Kontakten und einer  
Zusammenarbeit mit dem OLAF verbunden,

•	 waren 14 Reisen mit Kontakten und mit einer  
Zusammenarbeit mit Untersuchungsbeauftragten 
anderer IFI verbunden,

•	 dienten 7 Reisen einer proaktiven  
Integritätsprüfung.

Wenn Verdachtsmomente auf rechtswidrige Verhal-
tensweisen und Handlungen rechtzeitig gemeldet 
werden, lassen sich Untersuchungen und notwendi-
ge Abhilfemaßnahmen zu einem frühen Zeitpunkt 
einleiten. In einigen Fällen betreffen die gemeldeten 
rechtswidrigen Verhaltensweisen und Handlungen 
die EIB jedoch nicht direkt, und auf eine weitere Un-
tersuchung wird verzichtet.

Beispiele für solche Situationen enthält der unten-
stehende Kasten.
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IG/IN erhält Verdachtsmeldungen aus verschiedenen 
internen und externen Quellen. Sie können über eine 
spezielle E-Mail-Adresse1, eine vertrauliche Faxnum-
mer von IG/IN oder einen Link auf der EIB-Website2 

eingereicht werden. 2016 wurden das Meldeformular 
und die entsprechenden Informationsseiten der 
Website in 30 Sprachen übersetzt, um Meldungen zu 
vereinfachen. 

1	 E-Mail-Adresse: investigations@eib.org

2	 Das Meldeformular steht in 30 Sprachen zum Download zur Verfügung: http://www.eib.org/about/accountability/anti-fraud/reporting/index.htm

Die Quellen lassen sich grob in fünf Kategorien eintei-
len: Beschäftigte der EIB-Gruppe, externe Quellen, 
proaktive Medienprüfungen (PMR) und proaktive In-
tegritätsprüfungen (PIR) durch IG/IN, Presseberichte 
und das OLAF. 53 Prozent der Meldungen, die 2016 
eingingen, stammten von Beschäftigten der 
EIB-Gruppe (2014: weniger als 40 Prozent).

Gegenstand der Verdachtsmeldungen
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28 Prozent aller neuen Verdachtsmeldungen betrafen 
Projekte in EU-Mitgliedstaaten (2015: 53 Prozent).

Analyse der Zahlen für 2016

http://www.eib.org/about/accountability/anti-fraud/reporting/index.htm
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Analyse der Zahlen für 2016

Mit Abstand die meisten Verdachtsmeldungen, die 
bei IG/IN eingehen, betreffen Betrug und Korruption 
im Zusammenhang mit Projekten der EIB-Gruppe.

Im Jahr 2016 wurden 116 Fälle abgeschlossen. Bei 47 
von ihnen (41 Prozent) bestätigte sich der Verdacht. 

Die großen Sektortrends aus den Jahren 2014 und 2015 setzten 
sich 2016 fort. Der Verkehrssektor blieb weiterhin der am häufigs-
ten von Untersuchungen betroffene Bereich.

Die Weitergabe an nationale Behörden erfolgt gemäß 
der Betrugsbekämpfungspolitik der EIB. Des Weiteren 
übergibt IG/IN regelmäßig Fälle an das OLAF. Ver-
schiedene Fälle, die EIB-Projekte betreffen, werden 
auch gemeinsam mit dem OLAF und/oder nationalen 
Behörden untersucht.

Meldungen im Jahr 2016 nach Art des Verdachts
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Kollusion zwischen mehreren Bietern

IG/IN wurde über die mutmaßliche Kollusion zwi-
schen mehreren Bietern bei einem Autobahnprojekt 
informiert, das die EIB mitfinanziert (Bau mehrerer 
Autobahnabschnitte). Daraufhin wandte sich IG/IN 
an die mit der Ermittlung befassten Justizbehörden 
und erhielt von der Staatsanwaltschaft im betreffen-
den Land entsprechende Informationen. Aus diesen 
ging Folgendes hervor: Der Leiter der lokalen Behör-
de für den Straßenbau hat von einem der Bieter ein 
Geschenk erhalten. Dabei handelte es sich um eine 
Gegenleistung für Informationen zur Kostenschät-
zung für die Projekte. 

Außerdem ergaben die Ermittlungen, dass die kollu-
dierenden Bieter in ihrer Kommunikation unterein-
ander wichtige Finanzinformationen zu den Ange-
botspreisen systematisch als eine Reihe von 
Zimmernummern getarnt hatten. Allerdings stellte 
sich anschließend heraus, dass die nationalen Behör-
den den Fall aufgrund der Verjährung des Tatbe-
stands nicht vor Gericht bringen können. IG/IN ana-
lysierte die verfügbaren Informationen und stellte 
fest, dass der Tatbestand viele Projekte betraf, darun-
ter auch solche, die die EIB und die Europäische 
Kommission mitfinanziert haben. Deshalb übergab 
IG/IN die Vorgänge an für die Untersuchung zustän-
dige EU-Agenturen und an Regulierungsbehörden.

 �Region	 Europa
 �Quelle	 Extern (Presse)
 �Red Flags	 Bestechung

Fallstudien

Als Ergänzung zu den statistischen Informationen wird die Tätigkeit von IG/IN im Nachfolgenden anhand 
verschiedener Fallstudien dargestellt. Die Bank ist den Grundsätzen der Transparenz und der generellen An-
erkennung des Informationsanspruchs der Öffentlichkeit verpflichtet. Sie unterliegt jedoch auch der gesetz-
lichen Pflicht zur Wahrung des Berufsgeheimnisses und muss die Vertraulichkeit der Untersuchungsverfah-
ren wahren. Veröffentlicht IG/IN Informationen zu untersuchten Fällen, handelt es sich deshalb stets um 
einen Kompromiss zwischen Transparenz und Vertraulichkeitsverpflichtung, da beidem Rechnung zu tragen 
ist. Zu einigen vorgestellten Fällen kann IG/IN spezifischere Informationen liefern, weil die Strafverfolgungs-
behörden bereits Pressemitteilungen herausgegeben haben.



  
Fallstudien
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Korruption bei der Vergabe öffentlicher Aufträge

1	 Siehe http://www.eib.org/infocentre/press/news/all/malawi-authorities-uncover-corruption-with-eib-help.htm

IG/IN wurde über einen Fall von mutmaßlich schwe-
rer Korruption im Zusammenhang mit einer öffentli-
chen Ausschreibung des Wasserversorgungsunter-
nehmens Lilongwe Water Board in Malawi informiert. 
Die EIB hatte ein Darlehen an Malawi vergeben, um 
ein Investitionsprogramm zu finanzieren, das auf die 
Optimierung der verfügbaren Wasserressourcen und 
die Schließung einer Wasserversorgungslücke in der 
malawischen Hauptstadt abzielt. 

Das Lilongwe Water Board befindet sich zu 100 Pro-
zent in der Hand des Staates und gehört zum mala-
wischen Verkehrsministerium. Der Korruptionsvor-

wurf richtete sich unter anderem gegen ein Mitglied 
des Projektdurchführungsteams. 

Nach Rücksprache mit anderen Direktionen setzte 
sich IG/IN rasch mit dem Amt für Korruptionsbe-
kämpfung in Malawi in Verbindung, das in Korrupti-
onsfällen bereits mit mehreren anderen internatio-
nalen Organisationen erfolgreich kooperiert hat.

Die anschließende gemeinsame Aktion mündete in 
mehreren Durchsuchungsbefehlen und zwei Fest-
nahmen. In diesem Fall unterstützte IG/IN die natio-
nalen Ermittler aktiv. 1

 �Region	 Afrika
 �Quelle	 Extern (Informant)
 �Red Flags	 Nicht wettbewerbskonforme Auftragsvergabe
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Wie läuft eine PIR ab?

Anhand einer Risikobewertung wählt IG/IN Projekte 
aus, die einer umfassenden Überprüfung unterzogen 
werden sollen. Häufig handelt es sich dabei um Projek-
te, die unter schwierigen Bedingungen durchgeführt 
werden oder in komplizierten Rechtsordnungen, in 
denen Korruption sehr verbreitet ist oder nachweislich 
ein höheres Betrugsrisiko besteht. Verdachtsmeldun-
gen liegen für die ausgewählten Projekte normaler-
weise nicht vor. IG/IN analysiert die Projekte anschlie-
ßend, um sogenannte Red Flags auszumachen, die auf 
Betrug und Korruption hinweisen. Hierzu wird die Pro-
jektumsetzung eingehend unter die Lupe genommen, 
um folgende Punkte zu prüfen: a) Auftragsvergabever-
fahren der Darlehensnehmer oder Projektträger von 
Projekt- oder Rahmendarlehen der EIB, b) Qualität der 
vergebenen Arbeiten und Dienstleistungen, c) Kredit-
verfahren der Finanzintermediäre (Banken, Förderins-
titute) bei Durchleitungsdarlehen für mehrere Emp-

fänger (MBIL) und d) Förderkriterien sowie tatsächliche 
Darlehensverwendung durch die Endbegünstigten 
(z. B. KMU) der MBIL.

Was kann eine PIR bewirken?

IG/IN konnte durch PIR in der Vergangenheit Betrugs- 
und Korruptionsfälle sowie andere Unregelmäßigkei-
ten beim Einsatz von Mitteln der EIB aufdecken, die 
der Bank nicht bekannt waren. Häufig geht eine PIR 
mit konkreten Empfehlungen einher. Die Lücken und 
Schwachstellen müssen durch entsprechende Abhil-
femaßnahmen behoben werden. Wenn deutliche 
Hinweise auf Betrug vorliegen, kann IG/IN zudem 
eine Untersuchung einleiten oder das Ergebnis an 
Rechtsdurchsetzungs- und Strafverfolgungsstellen 
sowie Justizbehörden vor Ort weitergeben.

PIR und Untersuchungen
Eine PIR ist keine Untersuchung, kann jedoch eine solche auslösen. Einer Untersuchung 

geht meistens eine Verdachtsmeldung an IG/IN oder eine entsprechende Meldung in der 
Presse voraus, wohingegen PIR einen proaktiven Ansatz zur Aufdeckung von rechtswidrigen 

Verhaltensweisen und Handlungen darstellen. PIR unterscheiden sich im Wesentlichen 
in folgenden Punkten von einer Untersuchung: a) Die Untersuchung wird auf Basis einer 

Verdachtsmeldung eröffnet, während eine PIR entweder durch eine Risikobewertung 
oder durch die Anfrage einer Dienststelle ausgelöst wird. b) Die Feldarbeit für PIR führen 

externe Berater (forensische Wirtschaftsprüfer und Ermittler) unter der Leitung der 
Untersuchungsexperten von IG/IN aus.

Das Direktorium der EIB genehmigte die von IG/IN vorgeschlagenen proaktiven Initiativen 
im Mai 2008 und schlug vor, dass die Generalinspektion zunächst drei bis vier PIR jährlich 

anstreben sollte. Aufgrund begrenzter Ressourcen führt IG/IN im Schnitt zwei PIR jährlich durch.

Proaktive Integritätsprüfungen

Im Kampf gegen Betrug und Korruption setzt IG/IN auch interne Methoden der Risikobewertung ein, um un-
abhängig von Verdachtsmeldungen Projekte zu ermitteln, die für rechtswidrige Verhaltensweisen und Hand-
lungen anfällig sein könnten. Diese durchlaufen dann eine proaktive Integritätsprüfung (PIR), das heißt eine 
forensische Antibetrugsprüfung. In der Regel sind diese Projekte hochgradig komplex, oder sie werden in ei-
nem schwierigen Umfeld durchgeführt. Beide Faktoren erhöhen das Risiko für Betrug und Korruption. Mit der 
PIR soll festgestellt werden, ob, wie und in welchem Ausmaß Betrug und Korruption bei von der EIB mitfinan-
zierten Projekten stattfinden. Gleichzeitig liefert die Prüfung auch Ansatzpunkte zur Verbesserung der inter-
nen Verfahren und Kontrollen.



Abbildung 3: Defekte Leitung ohne die in der Spezifi-
kation vorgesehene Überdeckung

Abbildung 2: Nicht angeschlossene Wasserleitungen

172016  Betrugsbekämpfung – Tätigkeitsbericht

Proaktive Integritätsprüfungen ?

PIR in Ostafrika

2016 schloss IG/IN eine PIR in einem ostafrikanischen 
Land ab.

Die PIR wurde durchgeführt, nachdem die nationalen 
Behörden für öffentliche Beschaffung einen negati-
ven Prüfbericht veröffentlicht hatten, der Unregelmä-
ßigkeiten bei der Auftragsvergabe für ein Projekt zum 
Ausbau des Wassernetzes feststellte. Sowohl die EIB 
als auch andere IFI hatten dieses Projekt mitfinanziert. 

Die PIR der EIB konzentrierte sich vor allem auf die 
Analyse der Baumaßnahmen des Projekts. Das PIR-
Team überprüfte die Ausschreibungsunterlagen und 
entdeckte in den Angeboten zweier erfolgreicher Bie-
ter Ähnlichkeiten, die stark auf eine Kollusion hindeu-
teten. In den Angebotsunterlagen und im Rahmen 
eines Besuchs in den Räumlichkeiten der Auftragneh-
mer identifizierte das PIR-Team folgende Red Flags: 

	Büros im gleichen Haus, gemeinsam genutzte Ne-
benräume – der Zugang zu Unternehmen A erfolgt 
durch die Räumlichkeiten von Unternehmen B.

	 Die eingereichten Angebotsunterlagen glichen 
sich in Form und Stil, einschließlich Elemente zur 
Abschnittsunterteilung, Schriftart und -schnitt.

	 Parallelitäten der Steuerkonformitätsbescheini-
gungen (gleiches Ausstellungsdatum, gleiche 
Fehler in beiden Unterlagen, Datumsstempel an 
der gleichen Stelle, gleiche Unterschriften mit 
identischen Ortsangaben).

	 Gleiche Liste der Anlagen und Ausrüstungsge-
genstände, inkl. Beschreibung, Fabrikat, Baujahr. 

	 Gemeinsame Mitarbeiter: Sechs der acht Namen 
auf den Mitarbeiterlisten waren identisch.

 

Neben diesen Red Flags in den Angebotsunterlagen 
förderte die PIR auch Mängel im Auftragsvergabever-
fahren zutage. Wichtige Ausschreibungsunterlagen 
fehlten, Leistungen waren in Lose aufgeteilt und an 
mehrere Bieter vergeben worden, obwohl eine Auf-
teilung in den ursprünglichen Ausschreibungsunter-
lagen nicht vorgesehen war. 

Des Weiteren ergab die Analyse des PIR-Teams, dass 
die Preise der Angebote je Einheit im Schnitt 460 Pro-
zent über dem Preis ähnlicher Einheiten lagen, die für 
einen anderen Versorger im selben Land und in ähnli-
chen Zeiträumen gebaut wurden. 

Eine ausführliche Untersuchung der Abnahmeproto-
kolle zeigte zudem, dass alle Auftragnehmer – in un-
terschiedlichem Ausmaß – überhöhte Angaben zu 
ihren Leistungen gemacht hatten. Die kolludierenden 
Unternehmen hatten beispielsweise beide den Bau 
eines zehn Meter langen Regenkanals abgerechnet. 
Vorgefunden hat das PIR-Team jedoch im Schnitt drei 
Meter, das heißt weniger als ein Drittel. 39 Prozent der 
Gebäude, die das PIR-Team besuchte, waren nicht be-
triebsbereit. 

Die EIB kam daraufhin zu dem Schluss, dass die Aus-
gaben für die Bauarbeiten nicht förderfähig waren, 
und verlangte die vorzeitige Rückzahlung des 
EIB-Darlehens sowie eines EU-Zuschusses in der Höhe 
des Betrags, den der Projektträger für den Bau einge-
setzt hatte.

Abbildung 1: Gebäude des Projekts
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2016 trug IG/IN zu zahlreichen Integritätsthemen bei:

	 Beratung bei der Formulierung von Grundsatzdo-
kumenten der Bank sowie Empfehlungen für die 
Dienststellen im Zusammenhang mit rechtswidri-
gen Verhaltensweisen und Handlungen. 

	 Schulungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der EIB zu den Themen Betrug und Korruption. 

	 Sensibilisierung gegen Betrug im Allgemeinen, 
sei es innerhalb oder außerhalb der Bank. 

	 Kontakte mit anderen internationalen Organisati-
onen, um a) für beide Seiten relevante Themen zu 
erörtern und um b) zu ermitteln, ob es gemeinsa-
me Ansätze gibt. 

	 Briefings für die obere Führungsebene zu wichti-
gen Themen, Präsentation der Sichtweise von  
IG/IN zu für die Bank relevanten Themen und Tref-
fen mit dem Präsidenten, den Vizepräsidenten 
und dem Direktorium. 

	 Regelmäßige Besprechungen mit dem Prüfungs-
ausschuss der EIB sowie dem Prüfungsgremium 
des EIF, um diese über Themen von besonderer 
Bedeutung zu informieren. 

	 Aushandlung von Vergleichsvereinbarungen und 
Schritte zur Umsetzung der Ausschlussverfahren.

	 Aktualisierung der Strategien und Verfahren, um 
gegebenenfalls gewonnene Erkenntnisse einzu-
beziehen. 

Grundsatzinitiativen

Vereinbarung über die 
Verwaltungszusammenarbeit

Am 31. März 2016 unterzeichneten die EIB und das 
OLAF eine Vereinbarung über die Verwaltungszusam-
menarbeit. Diese legt den praktischen Rahmen fest, 
in dem die beiden Einrichtungen künftig in Fällen von 
beiderseitigem Interesse zusammenarbeiten. Der 
Vereinbarung gingen umfassende Gespräche zwi-
schen der EIB (insbesondere IG/IN und Direktion 
Rechtsfragen) und dem OLAF voraus.
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Grundsatzinitiativen

Absichtserklärungen

Die Betrugsbekämpfungspolitik der EIB sieht die 
Möglichkeit vor, mit Rechtsdurchsetzungs- und Kor-
ruptionsbekämpfungsstellen Kooperationsvereinba-
rungen zu schließen, um den Informationsaustausch 
über mutmaßlich rechtswidrige Aktivitäten in Fällen 
von beiderseitigem Interesse zu vereinfachen. 

2016 verstärkte IG/IN die Anstrengungen, um die Zu-
sammenarbeit mit nationalen Rechtsdurchsetzungs-
stellen voranzutreiben. 

Mit Italien, Lettland und Malawi wurden 2016 Ab-
sichtserklärungen unterzeichnet, die den Informati-
onsaustausch in Fällen von beiderseitigem Interesse 
erleichtern. Weitere Vereinbarungen zur Zusammen-
arbeit befinden sich in Vorbereitung und dürften 
2017 folgen.



Jaroslavs Streļčenoks, Direktor der KNAB, und  
Bernard O’Donnell, Leiter der Abteilung IG/IN (v. l. n. r.)
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1	 Vgl. http://www.eib.org/infocentre/press/releases/all/2016/2016-202-anac-eib-framework-agreement-on-exchanging-information.htm

ITALIEN 

Die Europäische Investitionsbank und die italienische 
Antikorruptionsbehörde ANAC schlossen ein Abkom-
men zur Betrugs- und Korruptionsbekämpfung.1 
EIB-Vizepräsident Dario Scannapieco, EIB-Generalins-
pektor Jan Willem van der Kaaij und der Präsident der 
ANAC Raffaele Cantone unterzeichneten die Ab-
sichtserklärung am 13. September 2016 in Rom. 

Die Absichtserklärung eröffnet IG/IN und der italieni-
schen Antikorruptionsbehörde nicht nur die Möglich-
keit, Ermittlungsinformationen auszutauschen. In 
Fällen von beiderseitigem Interesse können sie auch 
zusammenarbeiten sowie sich Amtshilfe gewähren 
und Unterstützung in Form von technischer Hilfe be-
reitstellen. 

LETTLAND 

Am 15. November 2016 unterzeichneten die Europäi-
sche Investitionsbank und die lettische Antikorrupti-
onsbehörde KNAB in Riga eine Absichtserklärung. 
Damit wurde eine Vereinbarung über die Betrugs- 
und Korruptionsbekämpfung abgeschlossen, die 
EIB-Generalinspektor Jan Willem van der Kaaij und 
der Leiter der Abteilung Betrugsbekämpfung Bernard 
O’Donnell im Namen der Bank zusammen mit dem 
Direktor der KNAB Jaroslavs Streļčenoks unterzeich-
neten.

Die Absichtserklärung eröffnet IG/IN und der letti-
schen Antikorruptionsbehörde nicht nur die Möglich-
keit, Ermittlungsinformationen auszutauschen. In 
Fällen von beiderseitigem Interesse können sie auch 
zusammenzuarbeiten sowie sich Amtshilfe gewähren 
und Unterstützung in Form von technischer Hilfe be-
reitstellen. IG/IN ist bestrebt, die Zusammenarbeit mit 
Verwaltungs- und Justizbehörden weltweit zu ver-
stärken. Die Absichtserklärung ist Teil dieser Strategie.

„Die Korruptionsbekämpfung 
erfordert eine immer intensivere 

internationale Zusammenarbeit. Eine 
starke Partnerschaft in ganz Europa 
ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg 

zur Bewältigung dieser schwierigen 
Aufgabe“, erklärte ANAC-Präsident  

Raffaele Cantone.

„In ihrer gesamten Tätigkeit wendet die 
EIB als Bank der EU die Kriterien einer 
vollständigen Transparenz und einer 
Null-Toleranz gegenüber Korruption 

an, denn Korruption führt letztlich 
zu zusätzlichen Belastungen für die 

Steuerzahler und zu schlecht geplanten 
oder durchgeführten Projekten. Das 
heute mit der italienischen Behörde 

geschlossene Abkommen orientiert sich 
vollständig an diesen Kriterien“, 

sagte EIB-Vizepräsident  
Dario Scannapieco.

http://www.eib.org/infocentre/press/releases/all/2016/2016-202-anac-eib-framework-agreement-on-exchanging-information.htm


Mitarbeiter von IG/IN und Vertreter des ACB. Von links nach rechts: Marco Loretti (Untersuchungskoordinator, 
IG/IN), Alex Boone (Koordinator Fallerfassung und Analyse, IG/IN), Bernard O’Donnell (Abteilungsleiter, IG/IN),  
Reyneck Matemba (stellvertretender Generaldirektor, ACB) und Alan Bacarese (internationaler Antikorruptionsberater)
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Grundsatzinitiativen

MALAWI 

Im Dezember unternahm der Leiter der Abteilung IG/IN 
eine Dienstreise nach Malawi. Bei dieser Gelegenheit 
unterzeichnete er ein formales Kooperationsabkom-
men zwischen der Europäischen Investitionsbank und 
dem malawischen Amt für Korruptionsbekämpfung 
ACB. Das Abkommen sieht eine längerfristige Zusam-
menarbeit bei Projekten vor, an denen die EIB beteiligt 
ist, sowie Amtshilfe durch IG/IN für ACB in Einklang mit 
der Betrugsbekämpfungspolitik der EIB.

Die Unterzeichnung der Absichtserklärung fand am 
14. Dezember 2016 in Blantyre statt. Unterzeichner 
waren der Direktor des ACB Lukas Kondowe sowie – im 

Namen der Bank – EIB-Generalinspektor Jan Willem 
van der Kaaij, der Leiter der Abteilung Betrugsbe-
kämpfung Bernard O’Donnell sowie Barbara Balke, Di-
rektorin der Hauptabteilung Institutionelle und finan-
zielle Rechtsfragen in der Direktion Rechtsfragen.

Zum Zeitpunkt der Abkommensunterzeichnung ko-
operierten IG/IN und ACB in einem zweiten Fall. Im 
September 2016 hatten IG/IN und ACB bereits gemein-
sam an der Untersuchung eines Falls von mutmaßlich 
schwerer Korruption im Zusammenhang mit einem 
dringend benötigten Wasserprojekt für die Einwohner 
der Hauptstadt Lilongwe gearbeitet.
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Integritätsklauseln

Die Finanzierungsverträge und anderen Vertragsver-
einbarungen der EIB enthalten Integritätsklauseln, 
damit die Bank rechtswidrige Verhaltensweisen und 
Handlungen untersuchen kann. Diese Standardklau-
seln, die von anderen IFI in ähnlicher Form verwendet 
werden, stellen sicher, dass die EIB Zugang zu Ge-
schäftsbüchern und Aufzeichnungen erhält. Außer-
dem verpflichten sie die Partner, rechtswidrige Ver-
haltensweisen und Handlungen zu melden. 

Diese Vertragsklauseln sind ein wichtiges Instrument. 
Ohne sie wäre die Fähigkeit der Bank, angemessen 
gegen rechtswidrige Verhaltensweisen und Handlun-
gen vorzugehen, ernsthaft beeinträchtigt. 

Wenn die Klauseln an konkrete Projektgegebenheiten 
angepasst werden müssen, wird IG/IN zur Vertretbarkeit 
geringfügiger Änderungen befragt, wobei die Substanz 
und Wirksamkeit der Klauseln stets gewahrt bleiben.

Inspektionsbesuch des EDSB

Nach einem Inspektionsbesuch in den Geschäftsräu-
men der EIB im Vorjahr erstellte der Europäische Da-
tenschutzbeauftragte 2016 einen Bericht zur Verarbei-
tung personenbezogener Daten im Zusammenhang 
mit Untersuchungen durch IG/IN. Die Analyse der vom 
EDSB ausgewählten Fälle ergab keinen Verstoß gegen 
die Verordnung, was die Übermittlung personenbezo-
gener Daten anging. Auch im Bereich der IT-forensi-
schen Untersuchungen und der Datensicherheit wur-
den keine Pflichtverletzungen aufgedeckt. 

Derzeit arbeitet IG/IN an der Umsetzung der Empfeh-
lungen des EDSB, die unter anderem Verbesserungen 
bei der Dokumentation der Übermittlung personen-
bezogener Daten nahelegen.

Ausschlussverfahren

 
Im Jahr 2016 arbeiteten die Mitarbeiter von IG/IN auf 
die Umsetzung der Ausschlussverfahren hin. Inner-
halb der EIB war das Ausschlusspaket 2015 finalisiert 
worden. Allerdings kam es Ende 2015 zu umfangrei-
chen Änderungen an der Haushaltsordnung1. Die EIB 
konnte die vorgeschlagenen Verfahren deshalb nicht 
umsetzen und musste die Dokumentation grundle-
gend überarbeiten. Dieser Prozess dauert derzeit 
noch an. 

1	� Verordnung (EU, Euratom) Nr. 2015/1929 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Oktober 2015 zur Änderung der Verordnung (EU, Euratom) Nr. 966/2012 über die 
Haushaltsordnung für den Gesamthaushaltsplan der Union: http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=uriserv%3AOJ.L_.2015.286.01.0001.01.DEU

2	 Transparency International, „Investing in Integrity. Transparency and Accountability of the EIB“, 15. November 2016.

Transparency-International-
Bericht 2016 zur EIB

2016 führte Transparency International eine Überprü-
fung durch, um den Transparenz-, Integritäts- und 
Rechenschaftsmechanismus der EIB zu bewerten.2 
Der Bericht bescheinigt der Bank ein hohes Maß an 
Transparenz und hohe Standards auf mehreren Ge-
bieten, die Integrität und Rechenschaftspflicht be-
treffen. Gleichzeitig werden auch verbesserungswür-
dige Bereiche aufgezeigt. Transparency International 
empfiehlt unter anderem konkret, dass die EIB auf ih-
rer Website einen speziellen Bereich mit einer Liste 
der ausgeschlossenen Unternehmen und Organisati-
onen einrichten sollte. Bei der Fertigstellung des Ma-
terialpakets zur Umsetzung der Ausschlussverfahren 
wird der Bericht berücksichtigt. 
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Schulungen

Schulungen zur Sensibilisierung gegen Betrug  
sowie zu Ethik und Integrität

Die Abteilung Betrugsbekämpfung bietet Mitarbei-
terschulungen zu den Themen „Kontroll- und Rechen-
schaftsmechanismen“ und „Sensibilisierung gegen 
Betrug“ an. Auch 2016 organisierte IG/IN Schulungen 
zur Sensibilisierung der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aus dem operativen Bereich. Das Angebot be-
steht bereits seit 2009, und zum 31. Dezember 2015 
hatten 1 431 derzeitige Beschäftigte aus allen Direkti-
onen an diesen Kursen teilgenommen. 2016 besuch-
ten 215 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Schu-
lung zur Sensibilisierung gegen Betrug. Das 
E-Learning-Aufbautraining zu Betrug und Korruption 
wird in allen Abteilungen der Bank fortgesetzt. 

Zusammen mit der Direktion Personal und anderen 
Dienststellen organisierte IG/IN 2016 außerdem die 
Einführung einer halbtägigen Schulung zum Thema 
Ethik und Integrität für neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Bank.

Die Schulungsprogramme vermitteln den Beschäftig-
ten der EIB das notwendige Rüstzeug, um Red Flags 
für Betrug und Korruption zu erkennen und dazu bei-
zutragen, den Ruf und das Image der Bank zu schüt-
zen. Betrug und Korruption können in allen Phasen 
des Projektzyklus vorkommen. Deshalb ist es wichtig, 
jederzeit auf eventuelle Red Flags zu achten – wäh-
rend der Annahme der Projektidee und der Überprü-
fung der Förderfähigkeit, auf der Stufe der Genehmi-
gung und Unterzeichnung bis hin zum 
Vergabeverfahren und zur Auszahlung der Mittel so-
wie während der Umsetzung des Projekts. 

Aus Anlass der alljährlichen Integritätswoche der 
OECD erhielten alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am 18. April 2016 eine Erinnerung an die Null-Toleranz-
Politik der EIB und an ihre Pflicht, Verdachtsmomente 
hinsichtlich Betrug, Korruption und rechtswidriger 
Verhaltensweisen und Handlungen zu melden. 
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Grundsatzinitiativen

Konferenzen und internationale Zusammenarbeit

Zusätzlich zu den Sensibilisierungsmaßnahmen innerhalb der EIB war IG/IN 2016 auch auf verschiedenen 
internationalen Podien vertreten, um über die Betrugs- und Korruptionsproblematik zu sprechen und 
mögliche Lösungsansätze zu erörtern:

•	 Ministerkonferenz der OECD zur 
Korruptionsbekämpfung, 16. März 2016 in Paris 

Bei der diesjährigen Konferenz der OECD, einer Minis-
terkonferenz zur Korruptionsbekämpfung, vertrat 
Bernard O’Donnell als Leiter der Abteilung IG/IN die 
EIB. Das Übereinkommen der OECD über die Bekämp-
fung der Bestechung ausländischer Amtsträger im 
internationalen Geschäftsverkehr1 wurde vor 17 Jah-
ren ratifiziert. Seit fast zehn Jahren treffen sich Vertre-
ter der Rechtsdurchsetzungsbehörden alljährlich, um 
die Kooperation auszubauen und Best Practices im 
Kampf gegen Korruption auszutauschen. Ein zentra-
les Thema der Konferenz war die Notwendigkeit, ei-
nen angemessenen Schutz für Whistleblower zu ge-
währleisten.2

1	 Übereinkommen über die Bekämpfung der Bestechung ausländischer Amtsträger im internationalen Geschäftsverkehr der OECD:  
http://www.oecd.org/corruption/oecdantibriberyconvention.htm

2	 Whistleblowing-Politik der EIB: http://www.eib.org/infocentre/publications/all/eib-s-whistleblowing-policy.htm

•	 Seminar mit der Construction Sector Transparency 
Initiative, 13. April 2016 in Luxemburg

Im Rahmen dieses Seminars stellten Vertreter der Con-
struction Sector Transparency Initiative (CoST) die Zie-
le ihrer Organisation vor: Diese möchte erreichen, 
dass der Nutzwert öffentlicher Infrastruktureinrich-
tungen durch Good Governance gesteigert wird, um 
positive wirtschaftliche und soziale Entwicklungser-
gebnisse zu erzielen. Ergänzt wurde der Vortrag durch 
eine Präsentation des Europäischen Auslandsbauver-
bands. Der Generalinspektor der EIB, Jan Willem van 
der Kaaij, eröffnete die dienststellenübergreifende In-
itiative. Die Moderation der Frage-Antwort-Runde 
übernahm Neil Valentine, Leiter der Abteilung Strate-
gische Straßen, der die Ergebnisse in seinen Schluss-
worten noch einmal resümierte.

http://www.eib.org/infocentre/publications/all/eib-s-whistleblowing-policy.htm
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•	 Internationale Konferenz für Antikorruptions
experten, 14. Juni 2016 in Paris

Generalinspektor Jan Willem van der Kaaij und der 
stellvertretende Leiter der Abteilung IG/IN Duncan 
Smith nahmen an der internationalen Konferenz für 
Antikorruptionsexperten in Paris teil. Eröffnet wurde 
die Veranstaltung vom französischen Präsidenten 
François Hollande. Im Mittelpunkt standen ein Über-
blick über Korruption als weltweites Phänomen und 
schnellere Beilegungen durch Vergleichsvereinba-
rungen und verwaltungsrechtliche Sanktionen.
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• 	 Internationales Symposium zu Wirtschaftskrimi-
nalität, 6. September 2016 in Cambridge

Duncan Smith, der stellvertretende Abteilungsleiter 
von IG/IN, hielt beim 35. Internationalen Symposium 
zu Wirtschaftskriminalität in Cambridge eine Präsen-
tation zum Thema „Wer ist nach Ihrer Auffassung in ei-
ner Wirtschaftsorganisation für missbräuchliches Ver-
halten von Mitarbeitern, Beauftragten oder 
möglicherweise Kunden verantwortlich?“.

•	 Konferenz der internationalen Ermittler CII,  
5.–7. Oktober 2016 in Wien

Im Oktober nahmen Mitarbeiter von IG/IN an der 17. 
Konferenz der internationalen Ermittler teil. Diese all-
jährliche Veranstaltung wurde initiiert, um eine enge 
Zusammenarbeit und den Austausch von Best 
Practices zu ermöglichen und zu intensivieren – zwi-
schen den Ermittlungsstellen der vertretenen Organi-
sationen und Sonderorganisationen im System der 
Vereinten Nationen, multilateralen Entwicklungs- 
oder Investitionsbanken und Fonds, halbstaatlichen 
Institutionen und Ausschüssen. Behandelt werden in 
der Regel zahlreiche Aspekte und Innovationen aus 
dem Bereich Betrug und Korruption, zum Beispiel: 

•	 Zusammenarbeit mit bilateralen  
Entwicklungshilfeeinrichtungen und  
nationalen Korruptionsbekämpfungsstellen 

•	 Betrug im Zusammenhang mit Hilfs- und  
Wiederaufbauprogrammen 

•	 Ermittlungsverfahren 
•	 Möglichkeiten der Betrugsvorbeugung 
•	 Ermittlungsfallstudien zu verschiedenen  

Themenbereichen 
•	 Informationsaustausch zur Betrugsbekämpfung 
•	 Technologische Entwicklungen 
•	 Forensische IT-Ermittlungen 
•	 Umsetzung wirksamer Sanktions- und  

Abschreckungsmechanismen 

Es reicht nicht, 
die Missetäter zu 

belangen. Wir müssen auch 
Lehren daraus ziehen und 

Darlehensnehmern helfen, 
Korrekturmaßnahmen 
zu ergreifen, damit die 

betroffenen Projekte auf  
den richtigen Weg 

zurückkehren können.
Duncan Smith, stellvertretender 

Leiter der Abteilung IG/IN
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•	 Ecole Nationale d’Administration (ENA) – 
CISAP Korruptionsbekämpfung 2016, 
14. November 2016 in Paris

Duncan Smith, der stellvertretende Abteilungslei-
ter von IG/IN, hielt im Rahmen der internationalen 
Fortbildungslehrgänge der ENA in öffentlicher 
Verwaltung (Cycle Internationaux Spécialisés 
d’Administration Publique – CISAP) eine Präsenta-
tion unter dem Titel „Betrug und Korruption: Ermitt-
lung, Sanktionierung und Vorbeugung in einem in-
ternationalen Kontext“. Das Seminar richtete sich 
an hochrangige Beamte mit direktem Bezug zu 
Aktivitäten oder Institutionen, die von Betrug und 
Korruption in öffentlichen Auftragsvergabever-
fahren betroffen sind.

•	 Internationale Antikorruptionskonferenz IACC, 
1.–4. Dezember 2016 in Panama-Stadt

 
Der Abteilungsleiter und der stellvertretende Abtei-
lungsleiter nahmen im Dezember an der 17. Antikor-
ruptionskonferenz von Transparency International teil. 
Über 1 600 Besucher aus rund 130 Ländern waren zur 
weltweit größten Antikorruptionskonferenz unter 
dem Titel „Zeit für Gerechtigkeit – Fairness, Sicherheit, 
Vertrauen“ gekommen. Duncan Smith, der stellvertre-
tende Leiter der Abteilung, diskutierte im Rahmen ei-
ner Podiumsdiskussion mit Vertretern der Ermittlungs-
stellen anderer multilateraler Entwicklungsbanken 
(EBWE, ADB, Weltbank und IDB) über das Thema „Inte-
grität durch Anreize – Innovation und internationale Zu-
sammenarbeit: Erfolge und Herausforderungen im welt-
weiten Kampf gegen Korruption aus der MDB-Perspektive“. 

Außerdem nutzten die Ermittlungsleiter der MDB ih-
ren Aufenthalt in Panama, um bei einem gesonderten 
Treffen verschiedene wichtige Themen und Problem-
bereiche zu besprechen. Unter anderem soll die Defi-
nition von Behinderung von Untersuchungen präzi-
siert und vereinheitlicht werden, und es ist eine 
Abstimmung der Ansätze für die Kooperation mit na-
tionalen Behörden geplant.
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2016 lud IG/IN erstmals zu einer Veranstaltung anläss-
lich des internationalen Antikorruptionstags ein. Der 
Workshop-Titel – „Fraud and Corruption: who cares?“ –  
war als Weckruf für alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der EIB gedacht und sollte gegen Betrug und 
Korruption sensibilisieren. Die Präsentation von Alan 
Bacarese vom Basel Institute on Governance (derzeit 
Berater des malawischen Amts für Korruptionsbe-
kämpfung) konzentrierte sich auf Korruption außer-
halb der EU. Miroslav Minev vom Referat Organisierte 
Kriminalität und Drogen der Europäischen Kommissi-
on stellte die Antikorruptionsstrategien auf EU-Ebene 
vor. 

Vertreter von IG/IN nahmen am selben Tag im Brüsse-
ler Büro der EIB an einem Seminar für Anspruchsgrup-
pen zum Thema Integrität bei großen Infrastruktur-
projekten teil, zu dem die Abteilung Zivilgesellschaft 
eingeladen hatte. In diesem Workshop ging es um die 
Rolle, die den Organisationen der Zivilgesellschaft bei 
der Stärkung der Integrität bei großen Infrastruktur-
projekten zukommt. 

Die Veranstaltungen rückten die Strategie, die Verfah-
ren und Maßnahmen der EIB gegen Betrug und Kor-
ruption ins Rampenlicht. IG/IN konnte im Rahmen des 
Workshops Informationen weitergeben und alle 
nochmals daran erinnern, dass eine zeitnahe Mel-
dung im Fall von Betrug und Korruption besonders 
wichtig ist.

Veranstaltung zum internationalen Antikorruptionstag am 9. Dezember
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Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der EIB-Gruppe erhielten am internationalen Antikorruptionstag diese 
Postkarte. Außerdem wurden in sämtlichen Büros der EIB-Gruppe – auch in den weltweiten Außenbüros – 
Kugelschreiber und Haftnotizblöcke mit den Kontaktinformationen von IG/IN verteilt. Präsident Hoyer wandte 
sich an diesem Tag per Videoansprache an die Beschäftigten. In seiner Botschaft unterstrich er, wie wichtig es ist, 
dass sich alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stets der Korruptionsgefahr bewusst sind und mutmaßlich 
rechtswidrige Verhaltensweisen und Handlungen an IG/IN melden.
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Für die Abteilung Betrugsbekämpfung war 2016 ein 
sehr arbeitsreiches Jahr, und 2017 dürfte diesem in 
nichts nachstehen. Zu unseren wichtigen Projekten 
zählt der Aufbau von Kapazitäten für forensische Auf-
gaben: Wir benötigen technische Sachkenntnis und 
Ausstattung, um die digitale und forensische Ermitt-
lungsarbeit von IG/IN zu stärken. Parallel werden wir 
unser internes Fallmanagementsystem ausbauen, da-
mit eingehende Meldungen effizienter beurteilt und 
Fälle, bei denen eine volle Untersuchung eingeleitet 
wurde, verfolgt werden können. 

Darüber hinaus arbeitet IG/IN weiter auf eine voll-
ständige Umsetzung der Ausschlussverfahren der EIB 
hin. Hierzu wird der Rahmen überarbeitet und an die 
geänderte EU-Haushaltsordnung angepasst.

Sofern es die Ressourcen erlauben, versucht IG/IN 
2017 auch, die Zahl der aufgestauten Fälle zu reduzie-
ren. Gleichzeitig soll die Kooperation durch mehr Ab-
sichtserklärungen mit nationalen Behörden verbes-
sert werden. 

IG/IN informiert wie bisher andere Dienststellen der 
EIB-Gruppe über grundlegende Erkenntnisse aus 
den Ermittlungen und stellt sicher, dass der Rahmen 
der Gruppe zur Korruptionsbekämpfung den aktuel-
len Herausforderungen gerecht wird. Hierzu zählen 
Sensibilisierungsveranstaltungen sowie Schulungen 
für neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
EIB-Gruppe zu den Themen Betrug und Ethik. 

Auf der proaktiven Ebene hat IG/IN angefangen zu 
überprüfen, in welchem Umfang PIR durchgeführt 
werden sollen. Möglicherweise führt diese Überprü-
fung dazu, dass mehr Projekte und Aktivitäten einer 
proaktiven Integritätsprüfung unterzogen werden. 

Die EIB-Gruppe wird im Kampf gegen Betrug und 
Korruption weiterhin eine maßgebliche Rolle spielen. 
Hierzu muss jeder beitragen: Die Beschäftigen der EIB 
sind gehalten, Verdachtsmomente wie in der Betrugs-
bekämpfungspolitik der EIB und im Verhaltenskodex 
festgelegt zu melden. Von Vertragspartnern, Beratern 
und Lieferanten wird „Null-Toleranz“ gegenüber Be-
stechung erwartet, und öffentliche Einrichtungen 
und Stellen sollten verschärfte Antikorruptions- und 
Governance-Rahmen umsetzen. Ein effizienter Rah-
men zur Verhinderung, Aufdeckung und Sanktionie-
rung von Betrugs- und Korruptionsfällen spart Geld, 
stärkt die Wirksamkeit der Projekte und schafft neue 
Arbeitsplätze – in Europa und weltweit. 

IG/IN wird alle eingehenden Fälle weiterhin konse-
quent beurteilen und gegebenenfalls professionell 
untersuchen.

Außerdem beabsichtigt IG/IN, weitere und umfassen-
dere Vereinbarungen zur Zusammenarbeit mit natio-
nalen und internationalen Ermittlungs-, Strafverfol-
gungs- und Betrugsbekämpfungsstellen zu schließen, 
um gemeinsam Betrug, Korruption und alle anderen 
Formen rechtswidriger Verhaltensweisen und Hand-
lungen zu bekämpfen.

Ausblick auf das Jahr 2017 und darüber hinaus
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